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1.  Einführung

1.  Einführung

Seit zweieinhalb Jahren prägt der Umgang mit dem Coronavirus CO-
VID-19 weite Bereiche unseres Alltags und insbesondere das Schulle-
ben erheblich. Angesichts weiterhin hoher Infektionszahlen auch wäh-
rend der Sommermonate müssen wir feststellen: Die Corona-Pandemie 
ist noch nicht vorbei. Für den Herbst gehen viele Wissenschaftlerinnen 
und Wissenschaftler von einem weiteren Anstieg der Infektionszahlen aus. 

Die aktuelle Pandemiesituation ist gekennzeichnet durch hohe Infek-
tionszahlen, gleichzeitig ist die Zahl schwerer Krankheitsverläufe und 
insbesondere von Einlieferungen auf Intensivstationen weiterhin stabil 
auf einem geringen Niveau. Hinzu kommt, dass die Immunisierung in 
der Bevölkerung – und damit auch unter Schülerinnen und Schülern 
sowie unter Lehrkräften – durch Impfungen und die Genesung nach 
einer Infektion deutlich zugenommen hat. Dies ermöglicht derzeit weit-
gehend ein öffentliches Leben ohne erhebliche Einschränkungen bzw. 
Schutzmaßnahmen. Der Eigenverantwortung der Menschen und ihren 
Erfahrungen im Umgang mit dem Virus kommt in dieser Phase der 
Pandemie eine große Bedeutung zu. Staatlich verordnete Schutzmaß-
nahmen können aktuell vor allem auf den Schutz vulnerabler Personen 
beschränkt bleiben.

Allerdings kann eine Infektion mit den aktuell dominanten Virusvarian-
ten zu Symptomen führen, die eine Teilnahme am Unterricht für einige 
Tage unmöglich machen. Dies unterscheidet COVID-19 zwar nicht von 
anderen Erkrankungen, bedeutet aber vor allem dann eine besondere 
Belastung für den Unterrichtsbetrieb, wenn eine Vielzahl von Schü-
lerinnen, Schülern und Lehrkräften gleichzeitig betroffen ist. Dies gilt 
umso mehr, da viele Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler für den 
Herbst und Winter von einem „Nachholeffekt“ für andere, seit langem 
bekannte Infektionskrankheiten ausgehen.

Vor diesem Hintergrund empfiehlt es sich, weiterhin auf bewährte In-
fektionsschutzmaßnahmen zurückzugreifen, um so dazu beizutragen, 
dass die gesundheitlichen Risiken durch die Corona-Pandemie in den 
Schulen weiterhin möglichst gering bleiben. Dabei tritt auch in der 
Schule ein eigenverantwortlicher Umgang der Schülerinnen und Schü-
ler mit dem Virus stärker in den Vordergrund und wird durch die Schu-
len aktiv unterstützt. 
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Schulen und alle am Schulleben Beteiligte haben in den vergange-
nen zweieinhalb Jahren umfassende Erfahrungen im verantwortlichen 
Umgang mit dem Coronavirus gesammelt. Auch im neuen Schuljahr 
2022/23 brauchen die Schulen Sicherheit und Verlässlichkeit im Um-
gang mit den Folgen der Corona-Pandemie. Das vorliegende Hand-
lungskonzept soll hierfür die nötige Orientierung geben. Je nach 
Entwicklung des Infektionsgeschehens oder bei Veränderungen der 
Gesetzeslage wird der hier vorliegende Stand des Handlungskonzepts 
zeitnah aktualisiert und fortgeschrieben. 

Dem Deutschen Bundestag liegt aktuell ein Entwurf zur Änderung des 
Bundesinfektionsschutzgesetzes vor, der nach der Sommerpause be-
raten wird. Ob es auf dieser Grundlage und angesichts der Entwicklung 
der Corona-Pandemie zu weitergehenden Anpassungen und Schutz-
maßnahmen im Schulbetrieb kommen wird, bleibt abzuwarten. Unser 
Ziel ist es, den Schulbetrieb und den Präsenzunterricht durchgängig 
aufrechtzuerhalten, weil dies für die Entwicklung der Kompetenzen und 
die psychosoziale Entwicklung unserer Schülerinnen und Schüler be-
sonders wichtig ist.

2.   Grundsätze für das Schuljahr 2022/2023 – Orientierung an 
bereits vertrauten und bewährten Verfahren aus der schulischen 
Praxis

Eigenverantwortung, Schulbesuch möglichst symptomfrei, Emp-
fehlung zum Tragen einer Maske

 �  Eigenverantwortung: Um auf mögliche Entwicklungen des Infek-
tionsgeschehens vorbereitet zu sein, empfiehlt es sich, auf bewährte 
Infektionsschutzmaßnahmen zurückzugreifen. Die Schulen verfü-
gen mittlerweile über einen großen Erfahrungsschatz, auf den sie 
sich sowohl organisatorisch als auch pädagogisch stützen können. 
Bewährt haben sich die schulischen Hygienepläne mit grundlegen-
den Maßnahmen zur Einhaltung von Hygiene und Infektionsschutz. 
Regelmäßiges Händewaschen sowie das freiwillige Tragen einer 
Maske werden empfohlen. Regelmäßiges Lüften sowie der Grund-
satz anlassbezogener Tests auf freiwilliger Basis bereits im häus-
lichen Umfeld ergänzen diese Maßnahmen. Die entsprechenden 
logistischen Voraussetzungen dazu sind vorbereitet und die Schulen 
können darauf zurückgreifen.

2.  Grundsätze  
für das Schuljahr 2022/2023 
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 �  Schulbesuch möglichst symptomfrei: Eine Verpflichtung zur an-
lasslosen Testung auf das Vorliegen einer COVID-19-Infektion ist in 
Schulen bzw. als Voraussetzung für den Schulbesuch nicht vorge-
sehen. Um den Schutz aller am Schulleben Beteiligten zu gewähr-
leisten, ist es ab dem ersten Unterrichtstag nach den Sommerferien 
umso wichtiger, dass niemand mit Symptomen, die auf eine COVID-
19-Infektion hindeuten, die Schule aufsuchen sollte, ohne vorher zu 
Hause einen Antigenselbsttest durchgeführt zu haben (gemeint sind 
bereits leichte Erkältungssymptome; weitere Hinweise siehe Kapitel 
5); dies gilt auch zu allen anderen Zeiten im neuen Schuljahr. Am 
ersten Unterrichtstag erhalten alle Schülerinnen und Schüler die 
Möglichkeit, sich in der Schule mit einem Antigenselbsttest zu testen. 
Danach testen sich die Schülerinnen und Schüler anlassbezogen 
und grundsätzlich auf freiwilliger Basis zu Hause. Dabei gilt grund-
sätzlich: Bei schweren Erkältungssymptomen ist ein Schulbesuch 
– selbst bei Vorliegen eines negativen Antigenselbsttests –  
nicht angezeigt.

 �  Anlässe für das Testen zu Hause: In der aktuellen Pandemiesitua-
tion ist ein verpflichtendes regelmäßiges Testen nicht erforderlich. Es 
kann aber Anlässe geben, bei denen ein Test zusätzliche Sicherheit 
geben kann und vor allem hilft, das Risiko weiterer Ansteckungen zu 
begrenzen. In den folgenden Situationen sollte daher vor dem Schul-
besuch zu Hause ein Antigenselbsttest durchgeführt werden: 

 ➜  keine Symptome, aber enger Kontakt mit einer infizierten 
Person 
Sofern eine haushaltsangehörige Person oder eine enge Kon-
taktperson mit COVID-19 infiziert ist, wird auch Personen ohne 
Symptome empfohlen, zwischen dem dritten und fünften Tag der 
Infektion der/des Haushaltsangehörigen oder der engen Kontakt-
person einen Antigenselbsttest durchzuführen. Bei negativem 
Testergebnis ist ein Schulbesuch vertretbar. 

 ➜  leichte Symptome 
Bei leichten Erkältungssymptomen sollte das Risiko einer  
COVID-19-Infektion vor dem Schulbesuch durch einen Antigen-
selbsttest zu Hause abgeklärt werden. War dieser Test negativ, 
tritt aber in den folgenden 24 Stunden keine deutliche Besserung 
der Symptome ein, sollte vor jedem Schulbesuch ein weiterer



5

anlassbezogener Antigenselbsttest durchgeführt werden (bis Bes-
serung eintritt). Sofern der Antigenselbsttest in diesen Fällen jeweils 
negativ ist, steht dem regulären Schulbesuch trotz leichter Sympto-
me nichts im Wege.  

 �  Testungen in der Schule: 
Durch die anlassbezogenen Testungen zu Hause bleiben die frühe-
ren regelmäßigen Schultestungen weiterhin entbehrlich. Testungen 
in der Schule werden daher nur dann ausnahmsweise durchgeführt, 
wenn bei Schülerinnen und Schülern, die am selben Tag noch nicht 
getestet wurden, offenkundig typische Symptome einer Atemwegs-
erkrankung vorliegen. Liegt dagegen eine Bestätigung einer erzie-
hungsberechtigten Person bzw. der volljährigen Schülerinnen und 
Schüler selbst vor, dass vor dem Schulbesuch am selben Tag zu 
Hause ein Test mit negativem Ergebnis durchgeführt wurde, wird auf 
den Test verzichtet. Nur bei einer offenkundigen deutlichen Verstär-
kung der Symptome im Tagesverlauf erfolgt eine erneute Testung in 
der Schule.

 �  Empfehlung zum Tragen einer Maske:  
Nach aktueller Rechtslage auf Bundesebene ist keine Pflicht zum 
Tragen einer Maske in den Schulen vorgesehen. Aufgrund der 
weiterhin bestehenden Corona-Lage wird allen Schülerinnen und 
Schülern sowie allen an den Schulen in Nordrhein-Westfalen Be-
schäftigten empfohlen, in eigener Verantwortung zu ihrem eigenen 
Schutz und zum Schutz Dritter innerhalb von Schulgebäuden eine 
medizinische Maske oder eine FFP2-Maske zu tragen. Für Kinder 
und Jugendliche beschränkt sich diese Empfehlung auf das Tragen 
einer medizinischen Maske.  
 
Sofern bei bestimmten Aktivitäten – z. B. im sportlichen oder musika-
lischen Bereich – aus praktischen Gründen das Tragen einer Maske 
nicht möglich ist, sollen vor Ort die bereits aus den vergangenen 
Schuljahren bekannten, eingeübten Verfahren zur Reduktion von 
Infektionsrisiken zur Anwendung kommen. 

Aus dieser Empfehlung kann jedoch keine Verpflichtung zum Tragen 
einer Maske abgeleitet werden. Eine solche Verpflichtung kann zu-
dem weder durch einen Beschluss der Schulkonferenz herbeigeführt 
werden noch ist das Hausrecht der Schulträger hierzu eine geeigne-
te Rechtsgrundlage.
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Dies gilt entsprechend auch für Ersatzschulen. 

Generell ist im Sinne eines guten Miteinanders in den Schulen  
darauf hinzuwirken, dass die eigenverantwortliche Entscheidung für 
oder gegen das Tragen einer Maske von den anderen Mitgliedern 
der Klassen-, Kurs- oder Schulgemeinschaft respektiert wird.

Besondere Hinweise zur Maskenbeschaffung für Landesbeschäf-
tigte sowie für Personal der Ganztags- und Betreuungsangebote 
an Schulen:

Masken (OP-Masken Typ II bzw. FFP2-Masken) werden weiterhin 
grundsätzlich durch die Schulträger zur Verfügung gestellt. Die Kos-
ten für die Beschaffung der Masken werden den Schulträgern auf 
Antrag von den Bezirksregierungen erstattet. Es empfiehlt sich da-
bei, Vorsorge für ein steigendes Infektionsgeschehen im Herbst und 
eine damit verbundene steigende Nachfrage an Masken zu treffen. 
Auch für die Beschaffung von OP-Masken und FFP2-Masken für das 
Personal der Ganztags- und Betreuungsangebote können die Schul-
träger die Kosten bei den Bezirksregierungen erstattet bekommen.

Besondere Hinweise zu Schülertransport und Maske: 
Für öffentlich zugängliche oder finanzierte Verkehrsmittel, die übli-
cherweise für den Transport zur Schule, zur Arbeit und zu sonstigen 
Besorgungen des täglichen Lebens genutzt werden (Busse und  
Bahnen des öffentlichen Nahverkehrs, Schülerbeförderung und ähn-
liche Angebote) schreibt die Coronaschutzverordnung derzeit eine 
Maskenpflicht vor. Da auch der Schülerspezialverkehr zu Förder-
schulen und Schulen des Gemeinsamen Lernens, wie auch der Ver-
kehr zu den Werkstätten für Menschen mit Behinderungen, öffentlich 
finanziert ist und zur Schülerbeförderung gehört, gilt auch hier die 
Maskenpflicht. Ausnahmen bestehen bei Vorliegen von medizini-
schen Gründen und für Kinder bis zur Vollendung des sechsten 
Lebensjahres. 
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3.  Lüftung, Luftreinigungsgeräte und CO2-Messgeräte

Um die Risiken einer Ansteckung durch Aerosole zu verringern, ist 
nach wie vor eine regelmäßige gute Durchlüftung der Räume von gro-
ßer Bedeutung. Schulen und Schulträger verfügen nach zweieinhalb 
Jahren Pandemie auch in diesem Bereich über viele Erfahrungen, die 
z.B. in entsprechende Lüftungskonzepte eingeflossen sind. Die Schul-
träger haben ihren schulischen Raumbestand daraufhin überprüft, ob 
während des Unterrichts Fenster geöffnet werden können und dadurch 
die notwendige Belüftung erfolgen kann. In Räumen, die nicht entspre-
chend zu belüften sind, können bauliche Maßnahmen, aber auch die 
Einrichtung einer technischen Lüftung oder die Aufstellung von Luftrei-
nigungsgeräten zur Verbesserung der Lüftungssituation beitragen. Die 
Landesregierung unterstützt die Kommunen bei der Anschaffung und 
Umsetzung durch verschiedene Förderprogramme 
https://www.mhkbd.nrw/service/foerderangebote.

Das regelmäßige Lüften der Klassen- und Kursräume bleibt indes un-
verzichtbar. CO2-Messgeräte können auf einen mangelnden Luftaus-
tausch hinweisen und daher die Wahl der richtigen Lüftungsintervalle 
unterstützen. Die Nutzung dieser Geräte wird vom Corona-Expertin-
nen- und Expertenrat der Bundesregierung empfohlen. Einmalig soll 
daher auch die Anschaffung von CO2-Messgeräten durch das Land 
finanziert werden. Bei der Beurteilung der CO2-Konzentration in den 
Unterrichtsräumen können die Schulträger darüber hinaus auf zahl-
reiche Fachpublikationen zurückgreifen (z. B. der Unfallkasse, des 
Umweltbundesamtes oder der Bundesanstalt für Arbeitsschutz und 
Arbeitsmedizin) https://www.schulministerium.nrw/innenraumhygiene. 
Die Anschaffung von (mobilen) Luftreinigungsgeräten sowie von CO2-
Messgeräten fällt in den Aufgabenbereich der Schulträger. Gleiches gilt 
für die Aufstellung und Einweisung in die Handhabung 
https://www.mhkbd.nrw/service/foerderangebote. An die Schulträger 
richten sich auch die einschlägigen Unfallverhütungsvorschriften, ins-
besondere in den „Grundsätzen der Prävention“ (DGUV Vorschrift 1). 

3.   Lüftung, Luftreinigungsgeräte 
und CO2-Messgeräte

https://www.mhkbd.nrw/service/foerderangebote
https://www.schulministerium.nrw/innenraumhygiene
https://www.mhkbd.nrw/service/foerderangebote
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4.  Vulnerable Personen

Das Bildungsportal stellt unter dem Link Infektionsschutz | Bildungs-
portal NRW (schulministerium.nrw) und dort unter der Überschrift 
„SCHUTZ VON VORERKRANKTEN“ die Grundsätze zum Schutz vor-
erkrankter Schülerinnen und Schüler sowie zum Schutz vorerkrankter 
Angehöriger bereit, mit denen die Schülerinnen und Schüler in einem 
Haushalt leben. Diese Regelungen gelten unverändert fort: 

Nach § 3 Abs. 5 der Distanzlernverordnung kann Distanzunterricht aus 
Gründen des Infektionsschutzes auch für einzelne Schülerinnen und 
Schüler oder einen Teil der Schülerinnen und Schüler erteilt werden. 
Denkbar ist dies z.B. bei einer Entbindung von der Pflicht zur Teil-
nahme am Präsenzunterricht, weil die Schülerinnen und Schüler oder 
deren Angehörigen zu einer vulnerablen Personengruppe gehören. Die 
Entscheidung liegt im organisatorischen Ermessen der Schulleitung; 
ein Anspruch auf Erteilung von Distanzunterricht besteht nicht. 

Für die Beschäftigung von schwangeren und stillenden Frauen im Zu-
sammenhang mit COVID-19 wird auf die Empfehlungen verwiesen, die 
das Ministerium für Arbeit, Gesundheit und Soziales (MAGS) und das 
Landesinstitut für Arbeitsschutz und Arbeitsgestaltung Nordrhein-West-
falen (LIA) herausgegeben haben. Diese Regelungen können zudem 
wirkungsgleich auf schwangere Schülerinnen übertragen werden (siehe
https://www.mags.nrw/sites/default/files/asset/document/empfehlun-
gen_zu_musch_und_corona.pdf).

4.  Vulnerable Personen

https://www.mags.nrw/sites/default/files/asset/document/empfehlungen_zu_musch_und_corona.pdf
https://www.mags.nrw/sites/default/files/asset/document/empfehlungen_zu_musch_und_corona.pdf
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5.  Anlassbezogene Testung und Testbeschaffung

In der aktuellen Pandemiesituation empfiehlt der Corona-Expertinnen- 
und Expertenrat der Bundesregierung, die Testungen von Kindern und 
Jugendlichen mit Blick auf den Schulbesuch auf symptomatische Fälle 
zu beschränken. Empfohlen wird eine Testung daher aktuell auch in 
Nordrhein-Westfalen grundsätzlich anlassbezogen bei Vorliegen von 
Symptomen, die auf eine COVID-19-Erkrankung hindeuten, oder wenn 
eine haushaltsangehörige Person oder eine enge Kontaktperson mit 
Corona infiziert ist (siehe unten).

Damit die in diesen Konstellationen bestehenden Infektionsrisiken mög-
lichst schon vor dem Schulbesuch abgeklärt werden können, sollen die 
Testungen künftig im Regelfall freiwillig zu Hause durchgeführt werden.
Nur in Ausnahmefällen wird bei Schülerinnen und Schülern mit offen-
kundigen COVID-19-Symptomen eine Selbsttestung unter Aufsicht in 
der Schule notwendig werden. Die Einzelheiten zu den Testungen für 
Schülerinnen und Schüler werden in einer neuen Fassung der Corona-
schutzverordnung rechtzeitig zum Schuljahresbeginn geregelt und sind 
ab dann hier abrufbar.

Typische COVID-19-Symptome sind: Husten (mehr als gelegentlich 
und nicht durch eine Grunderkrankung erklärt), Fieber, Schnupfen 
(nicht durch eine Grunderkrankung erklärt), reduzierter Allgemeinzu-
stand („Abgeschlagenheit“), Halsschmerzen, Magen-Darm-Beschwer-
den (z.B. erhebliche Bauchschmerzen mit oder ohne Durchfall und 
Erbrechen), Störung des Geschmacks- und Geruchssinns, Muskel-
schmerzen, Atemnot, Herzrasen. 

 �  Anlassbezogene Testung 
Alle Schülerinnen und Schüler haben am ersten Unterrichtstag die 
Möglichkeit, sich in der Schule mit einem Antigenselbsttest zu testen. 
Von der Schule erhalten sie dann Antigenselbsttests ausgehändigt, 
die sie mit nach Hause nehmen und dort anlassbezogen anwenden 
können. Ein solcher Anlass ist beispielsweise gegeben, wenn leichte 
Erkältungssymptome vorliegen (siehe oben) oder wenn eine haus-
haltsangehörige Person oder eine enge Kontaktperson mit Corona 
infiziert ist. Auch für das schulische Personal werden den Schulen 
Antigenselbsttests zur Verfügung gestellt. Im Rahmen der an der 
Schule vorhandenen Testbestände ist es möglich, sowohl die Schü-

5.   Anlassbezogene Testung und 
Testbeschaffung

https://www.mags.nrw/coronavirus-rechtlicheregelungen-nrw
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lerinnen und Schüler als auch das schulische Personal mit Tests zu 
bevorraten. Im Regelfall ist von einem monatlichen Bedarf von fünf 
Tests je Person auszugehen. Daher ist darauf zu achten, dass die 
häusliche Bevorratung maximal fünf Tests umfassen darf. Die Selbst-
testung im häuslichen Umfeld erfolgt auf freiwilliger Basis.

Den Schulen werden weitere Antigenselbsttests zur Verfügung ge-
stellt, um anlassbezogene Testungen von Schülerinnen und Schülern 
durchzuführen, wenn diese während des Unterrichts oder während 
der Ganztagsbetreuung offenkundige Symptome einer Atemwegs-
infektion aufweisen. In diesen Fällen fordert die Lehrerin oder der 
Lehrer bzw. die verantwortliche Betreuungsperson die Schülerin oder 
den Schüler zu einem Test auf. Auf den Test wird verzichtet, wenn 
eine Bestätigung vorliegt, dass ein Test mit negativem Ergebnis am 
selben Tag vor dem Schulbesuch zu Hause durchgeführt wurde 
(siehe oben). Die Bestätigung muss bei minderjährigen Schülerinnen 
und Schülern durch mindestens eine erziehungsberechtigte Person 
oder durch die volljährigen Schülerinnen und Schülern selbst erfol-
gen. Eltern können also grundsätzlich eine Testung ihrer Kinder in 
der Schule auch bei Symptomen vermeiden, wenn sie die Schule 
über die vor dem Schulbeginn zu Hause durchgeführte Testung und 
das negative Testergebnis formlos unterrichten. In diesen Fällen 
erfolgt nur bei einer offenkundigen deutlichen Verstärkung der Symp-
tome im Tagesverlauf eine erneute Testung in der Schule.

Die Entscheidung darüber, ob ein solcher Test in der Schule im 
Tagesverlauf erforderlich wird, liegt bei der Lehrkraft. Diese beurteilt 
nach den allgemeinen Regeln im Umgang mit Erkrankungen von 
Schülerinnen und Schülern auch, ob bei schwereren Symptomen 
überhaupt eine weitere Teilnahme am Unterricht vertretbar ist. 

Ist ein Testergebnis in der Schule oder im Bereich des Ganztags 
positiv, so greifen die in Kapitel 7 erläuterten Regelungen gemäß der 
Corona-Test-und-Quarantäneverordnung. 

Minderjährige Schülerinnen und Schüler müssen bis zur Abholung 
von der Schule beaufsichtigt werden. Volljährige Schülerinnen und 
Schüler stimmen sich in ihrem Einzelfall mit der Schule bezüglich 
ihres Heimwegs ab. Die Schulen greifen hier auf ihre bewährten Ver-
fahrensweisen zurück. 
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 �  Beschaffung 
Für die anlassbezogenen Testungen an Schulen stehen ausreichend 
Tests zur Verfügung. Damit alle Schulen zum Unterrichtsbeginn am 
10. August mit einem Grundbestand an Tests versorgt sind, erfolgt 
zwischen dem 1. August und dem 8. August eine initiale Belieferung 
aller Schulen, die zentral durch das Ministerium für Schule und Bil-
dung veranlasst wird. Diese bedarfsgerechte Lieferung ist so bemes-
sen, dass sie in der Regel für die ersten Schulwochen auskömmlich 
ist. Im Anschluss erfolgt die bedarfsgemäße Bestellung der Antigen-
selbsttests wie im vergangenen Schuljahr durch die Schulen und 
Behörden vor Ort. Zu diesem Zweck wird in der COSMO-Web- 
anwendung im Bildungsportal das den Schulen aus dem vergange-
nen Schuljahr bekannte Bestellportal zum 9. August 2022 wieder 
aktiviert.  
 

6.  Testdurchführung 

Um die Eigenverantwortung im Umgang mit dem Corona-Virus zu stär-
ken, erhalten alle Schülerinnen und Schüler sowie alle an den Schulen 
Beschäftigten von ihrer Schule ab dem ersten Unterrichtstag Antigen-
selbsttests, die für die häusliche Anwendung bei leichten Erkältungs-
symptomen oder einem engen Kontakt mit einer infizierten Person ge-
dacht sind (anlassbezogen). Um die Handhabung der Antigenselbsttest 
für alle, aber auch gerade für die Schulneulinge, zu erleichtern, werden 
– wie bereits im vergangenen Jahr – weitere Hinweise im Bildungspor-
tal gegeben.

Im Falle von positiven Testergebnissen greifen die Vorgaben der Coro-
na-Test-und-Quarantäne-Verordnung (siehe Kapitel 7). Die Erziehungs-
berechtigten bzw. die volljährigen Schülerinnen und Schüler kommen 
dabei in bewährter Form – wie auch im Falle einer sonstigen Erkran-
kung – ihrer Verpflichtung nach, die Schule unverzüglich zu informie-
ren. Fehlzeiten aufgrund der verpflichtenden Isolation infolge eines 
positiven Testergebnisses gelten als entschuldigte Fehlzeiten.

Über das negative Ergebnis einer vor Schulbeginn zu Hause durchge-
führten Testung ihrer Kinder sollten Erziehungsberechtigte die Schule 
ebenfalls – formlos – unterrichten.

6.  Testdurchführung

https://schulverwaltungsinfos.nrw.de/untstat/wiki/index.php?title=Bestellverfahren_für_Corona-Schnelltests
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7.  Umgang mit positiven Testergebnissen

In der aktuellen Pandemiesituation besteht für infizierte Personen mit 
positivem Testergebnis nach wie vor die Verpflichtung, sich zu isolieren. 
Entfallen sind aber die vorbeugenden Quarantänepflichten für Kontakt-
personen, die selbst noch keinen positiven Testbefund haben. Diese 
Grundregelungen gelten auch in der Schule, sodass positiv getestete 
Schülerinnen und Schüler sowie Lehr- und Betreuungskräfte sich nach 
den Regelungen der Corona-Test-und-Quarantäneverordnung isolieren 
müssen, während Kontaktpersonen (Sitznachbarinnen/-nachbarn etc.) 
weiterhin regulär die Schule besuchen können. Hier gilt aber die Emp-
fehlung zum Selbsttest nach dem Kontakt (siehe oben Kapitel 2.). 

Beruht das erste positive Testergebnis auf einem Antigenselbsttest, 
besteht immer die Verpflichtung, sich einem Coronaschnelltest („Bür-
gertest“) oder einem PCR-Test zu unterziehen (vgl. § 2 Abs. 1 Coro-
na-Test-und-Quarantäneverordnung). Bis ein negatives Testergebnis 
des Kontrolltestes vorliegt, muss sich die getestete Person bestmög-
lich isolieren, unmittelbare Kontakte mit Dritten vermeiden (Ausnahme: 
Kontakt ist zwingend erforderlich) und Hygiene- und Infektionsschutz-
maßnahmen einhalten (vgl. § 2 Abs. 3 Corona-Test-und-Quarantäne-
verordnung). Ein Schulbesuch ist somit nicht zulässig. 

Bei positivem Coronaschnelltest („Bürgertest“) oder PCR-Test besteht 
die Verpflichtung, sich unverzüglich auf direktem Wege in die Isolierung 
zu begeben (vgl. § 8 Abs. 2 Satz 1 Corona-Test-und-Quarantänever-
ordnung). Die Isolierung kann durch eine „Freitestung“ nach fünf Tagen 
gemäß § 8 Abs. 4 Corona-Test-und-Quarantäneverordnung beendet 
werden. Wichtig: Hierfür ist ein negativer „Bürgertest“ verpflichtend, ein 
Selbsttest reicht nicht aus. 

Ohne erfolgreiche „Freitestung“ dauert die Isolierung grundsätzlich 
zehn Tage

 ➜  ab dem Tag des erstmaligen Symptomauftritts, wenn zwischen 
erstem Symptombeginn und der Durchführung des ersten positi-
ven Tests maximal 48 Stunden liegen

 ➜  oder ab der Durchführung des ersten positiven Tests – PCR-Test 
oder vorheriger Schnelltest – (vgl. § 8 Abs. 3 Corona-Test-und-
Quarantäneverordnung).

7.    Umgang mit positiven Tester- 
gebnissen
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Für positiv getestete Personen ist damit eine Rückkehr in die Schule 
frühestens nach fünf Tagen (mit „Freitestung“) oder ohne „Freitestung“ 
nach zehn Tagen wieder möglich.  

8.  Hinweise zum Distanzunterricht

Präsenzunterricht ist für die Entwicklung der Kompetenzen und die 
psychosoziale Entwicklung der Schülerinnen und Schüler von beson-
derer Bedeutung. Daher sorgen die Schulen bei krankheitsbedingter 
Abwesenheit von Lehrerinnen und Lehrern – soweit möglich – für Ver-
tretungsunterricht. Es empfiehlt sich, vorsorglich auch Szenarien in den 
Blick zu nehmen, in denen Vertretungsunterricht nicht erteilt werden 
kann, weil hierfür nicht genügend Lehrerinnen und Lehrer an der Schu-
le zur Verfügung stehen. In diesen Fällen können z.B. Kooperationen 
mit benachbarten Schulen eine Option sein.  

Auch wenn der Präsenzunterricht grundsätzlich Vorrang hat, empfiehlt 
es sich, vorausschauend auch Szenarien für einen möglichen Distanz-
unterricht vorzubereiten. Der Distanzunterricht soll, wenn es die tech-
nische Ausstattung vor Ort ermöglicht, digital erfolgen. Die vorhande-
nen digitalen Möglichkeiten sollten hierbei weiterhin lernförderlich und 
altersadäquat zur Unterstützung des Unterrichts eingesetzt werden. 
Durch die regelmäßige Integration von Lernplattformen (z.B. LOGINEO 
NRW LMS) in den Unterricht üben die Schülerinnen und Schüler und 
Lehrkräfte den Umgang mit den digitalen Angeboten und unterstützen 
so im Anwendungsfall einen reibungslosen Wechsel vom Präsenz-
unterricht zum zeitweiligen Distanzunterricht.

Damit der Anspruch aller jungen Menschen auf schulische Bildung und 
individuelle Förderung gemäß § 1 des Schulgesetzes für das Land 
Nordrhein-Westfalen auch für den Fall gewahrt und rechtlich abgesi-
chert bleibt, dass der Präsenzunterricht zeitweilig aufgrund einer epide-
mischen Infektionslage ruht, wird eine neue Verordnung über die Ein-
richtung von Distanzunterricht erlassen.

Bis zum Inkrafttreten dieser neuen Verordnung werden die Schulleitun-
gen gebeten, im Bedarfsfall Distanzunterricht nach den bis zum

8.  Hinweise zum Distanzunterricht
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31. Juli 2022 geltenden Grundsätzen einzurichten (Zweite Verordnung 
zur befristeten Änderung der Ausbildungs- und Prüfungsordnungen ge-
mäß § 52 SchulG vom 2. Oktober 2020). 

Unterschiedliche Szenarien einer Verknüpfung von Präsenz- und Dis-
tanzunterricht hängen von dem technischen Stand, der digitalen Aus-
stattung und den pädagogisch-didaktischen bzw. organisatorischen 
Konzepten der einzelnen Schulen ab. Good Practice-Beispiele siehe 
https://www.schulministerium.nrw/schulkonzepte-zum-distanzunterricht
Handreichungen und weiteres Material zu methodischen und didakti-
schen Fragen des Distanzunterrichts sowie zur Ausstattung von Lehr-
kräften, Schülerinnen und Schülern mit digitalen Endgeräten sind unter 
www.schulministerium.nrw/digitalisierung sowie im Berufsbildungsportal 
NRW veröffentlicht.

Die Handreichung zur lernförderlichen Verknüpfung von Präsenz- und 
Distanzunterricht unterstützt die allgemeinbildenden Schulen, die 
Handreichung zur chancengerechten Verknüpfung von Präsenz- und 
Distanzunterricht am Berufskolleg unterstützt die Berufskollegs bei ih-
ren organisatorischen und didaktisch-pädagogischen Planungen. Beide 
Handreichungen bieten konkrete organisatorische sowie pädagogisch-
didaktische Hinweise sowohl für Schulleitungen als auch für Lehrkräfte 
und können für die Anpassung und Aktualisierung bereits vorhandener 
schulischer Konzepte genutzt werden.

Die Bildungsmediathek NRW bietet ergänzend ausgesuchte Bildungs-
medien und geprüfte Links zu Lehrmaterialien. Diese und weitere Un-
terstützungsmaterialien – wie z.B. veranschaulichende Schulkonzepte 
zum Distanzunterricht oder eine Materialsammlung mit Unterstützungs-
angeboten für Lehrkräfte in Phasen des Distanzunterrichts – sind ge-
sammelt unter Lehren und Lernen in der Digitalen Welt | Bildungsportal 
NRW (schulministerium.nrw) sowie im Berufsbildungsportal NRW (be-
rufsbildung.nrw) veröffentlicht.

Besondere Hinweise für Schülerinnen und Schüler mit Bedarf an son-
derpädagogischer Unterstützung an Förderschulen und Schulen des 
Gemeinsamen Lernens:

Eingliederungshilfeleistungen für Kinder und Jugendliche mit sonderpä-
dagogischem Förderbedarf sollen durch pandemiebedingte Auswirkungen,

https://www.schulministerium.nrw/schulkonzepte-zum-distanzunterricht
http://www.schulministerium.nrw/digitalisierung
https://www.berufsbildung.nrw.de/cms/bildungsganguebergreifende-themen/distanzunterricht/index.html
https://www.berufsbildung.nrw.de/cms/bildungsganguebergreifende-themen/distanzunterricht/index.html
https://broschüren.nrw/distanzunterricht/home/#!/Home
https://broschüren.nrw/distanzunterricht/home/#!/Home
https://www.berufsbildung.nrw.de/cms/upload/distanzunterricht/handreichung_distanzunterricht_bb.pdf
https://www.berufsbildung.nrw.de/cms/upload/distanzunterricht/handreichung_distanzunterricht_bb.pdf
https://www.bildungsmediathek-nrw.de/?pid=2nnvs77o9k6hdibcoi4usrf6t5#cd964c6cf578eb2fcdaef556cb0f6469
https://www.schulministerium.nrw/digitalisierung
https://www.schulministerium.nrw/digitalisierung
https://www.berufsbildung.nrw.de/cms/bildungsganguebergreifende-themen/distanzunterricht/handreichung/download-handreichung.html
https://www.berufsbildung.nrw.de/cms/bildungsganguebergreifende-themen/distanzunterricht/handreichung/download-handreichung.html
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wie z.B. einen aufgrund erhöhten Krankenstands von Lehrkräften not-
wendigen Distanzunterricht, nicht eingeschränkt werden. Die zur Teil-
habe an Bildung sowie zur Erfüllung der Schulpflicht gemäß § 112 
SGB IX bzw. § 35a SGB VIII einzusetzenden Schulbegleiterinnen und 
Schulbegleiter können auch im häuslichen Umfeld der Schülerinnen 
und Schüler unterstützend tätig sein. Die Kreise und kreisfreien Städte 
als zuständige Träger der Eingliederungshilfe (§ 1 AG-SGB IX NRW) 
beziehen die Erziehungsberechtigten der Schülerinnen und Schüler bei 
der Entscheidung über den Einsatz der Schulbegleiterinnen und -be-
gleiter im häuslichen Umfeld ein.

Für die Berufskollegs ist mit Erlass vom 14. Februar 2022 zur „Fort-
führung der Verknüpfung von Distanz- und Präsenzunterricht im Schul-
jahr 2022/2023“ (https://www.schulministerium.nrw/berufliche-bildung-
und-berufliche-orientierung) bereits festgelegt worden, dass diese bei 
besonderen organisatorischen Gegebenheiten und pädagogischen 
Bedarfslagen Distanzunterricht erteilen können, etwa aus Gründen 
der Verlässlichkeit gegenüber Ausbildungsbetrieben, der notwendigen 
Verlässlichkeit der Unterrichtsorganisation für berufsbegleitend Studie-
rende der Fachschulen oder einer für das Ausbildungsziel förderlichen 
Einübung von digitalisierten Lehr-Lernformaten. Die Anwendung dieses 
Erlasses ist vorab der Bezirksregierung anzuzeigen. Der Unterricht in 
Distanz soll möglichst digital und synchron gemäß Stundenplan erteilt 
werden. Dabei ist eine gleichwertige (technische) Teilnahmemöglichkeit 
aller Schülerinnen und Schüler am Distanzunterricht zu gewährleis-
ten. Sofern dennoch Unterrichtstage und -zeiten verlegt werden müs-
sen, sind z.B. die Ausbildungsunternehmen und sozialpädagogischen 
Einrichtungen rechtzeitig zu informieren. Weitere Informationen zum 
Schulbetrieb in den Berufskollegs sowie zur Beruflichen Orientierung 
(KAoA) finden Sie unter:  
https://www.schulministerium.nrw/berufliche-bildung-und-berufliche-
orientierung.

9.  Umgang mit anstehenden Prüfungen 

Ein Prüfling mit positivem Ergebnis eines Kontrolltests (PCR- oder 
„Bürgertest“) ist während der verpflichtenden Isolationszeit ebenso von 
der Prüfung freigestellt wie ein Prüfling mit einem ärztlichen Attest auf-
grund von Erkrankung.
Die Isolierung endet frühestens am fünften Tag, wenn der Prüfling 
einen negativen Testnachweis (PCR- oder „Bürgertest“) vorlegen kann; 

9.   Umgang mit anstehenden  
Prüfungen

https://www.schulministerium.nrw/berufliche-bildung-und-berufliche-orientierung
https://www.schulministerium.nrw/berufliche-bildung-und-berufliche-orientierung
https://www.schulministerium.nrw/schule-bildung/schulorganisation/berufliche-orientierung
https://www.schulministerium.nrw/schule-bildung/schulorganisation/berufliche-orientierung
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ohne negativen Testnachweis endet die Isolierung auch hier nach zehn 
Tagen. Nach vorzeitiger Beendigung der Isolierung durch Freitestung 
wird bis zum zehnten Tag ab dem Tag des erstmaligen Auftretens von 
Symptomen oder der Durchführung des ersten positiven Tests das Tra-
gen einer medizinischen Maske besonders empfohlen.

Nach fünf Tagen Isolierung muss der Prüfling ein neues positives Test-
ergebnis (PCR- oder „Bürgertest“) oder ein ärztliches Attest vorweisen, 
um bei anstehenden weiteren Prüfungen entschuldigt zu sein und die-
se Prüfungen später nachholen zu können. 

Prüflinge, die mit einer sich in Isolierung befindlichen Person in einem 
Haushalt leben oder anderweitig im engen Kontakt standen, können an 
der Prüfung grundsätzlich teilnehmen. Dem Prüfling wird die Durchfüh-
rung eines Antigenselbsttests zu Hause und das Tragen einer medizini-
schen Maske empfohlen. Gegebenenfalls kann die Schule nach orga-
nisatorischem Ermessen einen weiteren Prüfungsraum zur Verfügung 
stellen. Hinweis: Anordnungen durch das Gesundheitsamt gehen die-
sen Regelungen vor; sofern im Einzelfall eine behördliche Quarantäne-
anordnung vorliegt, ist eine Teilnahme an den Prüfungen nicht möglich. 
Prüflinge, die Erkältungssymptome, aber ein negatives Testergebnis 
haben (siehe oben Kapitel 5), dürfen an der Prüfung teilnehmen, wenn 
sie sich für prüfungsfähig erklären. Dem Prüfling kann in einem solchen 
Fall zum Schutz der anderen Prüflinge und der Lehrkräfte das Tragen 
einer medizinischen Maske empfohlen werden. Auch in diesem Fall 
kann die Schule gegebenenfalls nach organisatorischem Ermessen 
einen weiteren Prüfungsraum zur Verfügung stellen.

10.  Hinweise zur Lehrerausbildung und zum Vorbereitungsdienst
 
Lehramtsstudierenden sowie Lehramtsanwärterinnen und Lehramts-
anwärtern sollen durch die Corona-Pandemie keine Nachteile für ihr 
berufliches Fortkommen entstehen. Der Ausbildungsbetrieb der Lehrer-
ausbildung in Verantwortung der Zentren für schulpraktische Lehrer-
ausbildung, also interne und externe Seminarveranstaltungen sowie 
die ausbildungsfachliche Begleitung von Lehramtsanwärterinnen, Lehr-
amtsanwärtern und Praxissemesterstudierenden, folgt analog den Re-
gelungen, die für die jeweiligen Ausbildungsschulen getroffen werden. 

Die Zentren für schulpraktische Lehrerausbildung passen bestehende 
Hygienekonzepte fortlaufend und bedarfsgerecht an.

10.   Hinweise zur Lehrerausbildung  
und zum Vorbereitungsdienst
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11. Hinweise zum Aktionsprogramm „Ankommen und Aufholen“ 

Um Schülerinnen und Schülern das gezielte Aufholen pandemiebe-
dingter Lernrückstände zu ermöglichen, haben die Schulen im Rahmen 
des Aktionsprogramms „Ankommen und Aufholen“ noch bis zum 31. 
Dezember 2022 die Möglichkeit, vor Ort individuelle Förderangebote 
auf- und auszubauen, befristet zusätzliches Personal einzustellen und 
Kooperationen mit außerschulischen Partnern zu organisieren. Dazu 
haben Bund und Land umfangreiche finanzielle Mittel zur Verfügung 
gestellt. 

12. Hinweise zu Schulfahrten 

Schulfahrten sind wichtige Bestandteile der Bildungs- und Erziehungs-
arbeit der Schulen. Die Schulen können entsprechend den Regelungen 
der Richtlinien für Schulfahrten (RdErl. v. 19.03.1997 – BASS 14-12 Nr. 2)
in eigener Verantwortung über die Durchführung von Schulfahrten ent-
scheiden. Zu den Schulfahrten gehören auch Gedenkstättenfahrten.

In Kenntnis der Pandemiebedingungen muss die Schule bei der Pla-
nung und Genehmigung jeder Schulfahrt weiterhin eine sorgfältige Risi-
koabwägung vornehmen. Dabei sind insbesondere zu berücksichtigen: 

 �  die infektiologische Entwicklung und die infektiologischen Verhältnis-
se am Standort der Schule sowie im Zielgebiet der Schulfahrt, 

 �  die jeweils geltenden rechtlichen Bestimmungen sowie eventuell  
ergänzende lokale oder regionale Regelungen des Zielgebiets,  
z.B. Hygienevorgaben der Unterkünfte oder für Beförderungsmittel,

 �   die Ausweisung internationaler Risikogebiete durch das Robert-
Koch-Institut (RKI) und die Hinweise des Auswärtigen Amtes sowie

 �   die Bestimmungen der bundesrechtlichen Coronavirus-Einreisever-
ordnung (CoronaEinreiseV)1. 

 Für mögliche Risiken müssen Schule und Eltern selbst Vorsorge treffen. 
Dies gilt vor allem auch für den etwaigen Abbruch von Fahrten wegen 
eines Infektionsfalls und daraus möglicherweise folgenden Stornie-
rungskosten, die nicht mehr vom Ministerium für Schule und Bildung 
übernommen werden. 

1 Die derzeit geltende CoronaEinreiseV tritt mit Ablauf des 31.08.2022 außer Kraft (§ 14).

11.  Hinweise zum Aktionsprogramm „Ankommen und Aufholen“ 
12.  Hinweise zu Schulfahrten

https://bass.schul-welt.de/288.htm
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Für die Planung und Durchführung von Klassen-, Kurs- und Stufenfahr-
ten steht eine Checkliste zur Verfügung, die zugleich eine Auflistung 
von Maßnahmen beinhaltet, die bei einer positiven Corona-Testung 
während einer Fahrt zu ergreifen sind. 

13. Hinweise zum internationalen Austausch 
 
Schulen können persönliche Begegnungen mit ihren internationalen 
Austauschpartnern planen und realisieren. Sie tun dies weiterhin in 
eigener Verantwortung. Hierzu gehört auch die Verantwortung, sich 
über die aktuelle pandemische Lage sowie über Ein- und Ausreisebe-
stimmungen im Zielland zu informieren, den Versicherungsschutz der 
Teilnehmenden sowie gegebenenfalls entstehende Kosten im Fall von 
Stornierungen zu berücksichtigen.

Weiterführende Informationen erhalten Sie auf: https://url.nrw/Aktuelles-zum-
schulbetrieb-und-Corona

13.   Hinweise zum internationalen  
Austauschdienst

https://www.schulministerium.nrw/checkliste-schulfahrten
https://www.schulministerium.nrw/angepasster-schulbetrieb-corona-zeiten
https://www.schulministerium.nrw/angepasster-schulbetrieb-corona-zeiten
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Hinweise zur Nutzung personeller  
Gestaltungsspielräume: 

Hinweise zur Nutzung personeller Gestaltungsspielräume: 

Bei Krankheit von Lehrkräften greifen zunächst bewährte Vertretungs-
regelungen. Kooperationen mit anderen Schulen (vgl. § 4 SchulG) sind 
ebenfalls bekannte Verfahren. Auch in Phasen hoher Infektionszahlen 
an den Schulen haben sich in den letzten zwei Jahren derlei Verfahren 
im Umgang mit der Pandemie in den Kollegien etabliert.  

Die bereits vorhandenen Möglichkeiten zum Einsatz zusätzlichen Per-
sonals sollten soweit wie möglich weiter ausgeschöpft werden. 

Im Kontext der Pandemie wurden weitergehende Möglichkeiten ge-
schaffen, zusätzliche Lehrkräfte oder anderes (sozial)pädagogisches 
Personal befristet einzustellen (u. a. Pensionäre, Studierende). 

Zur Sicherung der Unterrichtsversorgung stehen bis zum Ende des 
Schuljahres 2022/23 zusätzlich 400 Stellen für befristete Beschäfti-
gungsverhältnisse zur Verfügung. Darüber hinaus können freie Lehrer-
stellen genutzt werden, die aufgrund der Situation am Lehrerarbeits-
markt derzeit nicht mit grundständig ausgebildeten Lehrkräften besetzt 
werden können. Die aufgeführten Möglichkeiten sind auch in solchen 
Fällen zu nutzen, wenn schwangere Lehrerinnen pandemie-bedingt 
nicht im Präsenzunterricht eingesetzt werden können.  

Darüber hinaus können im Rahmen des Landesprogramms „Ankom-
men und Aufholen“ bis zum 31.12.2022 zusätzliche Lehrkräfte und an-
deres (sozial)pädagogisches Personal befristet eingestellt werden. Für 
Bestandslehrkräfte kann in äußerst angespannten Lagen auch Mehr-
arbeit angeordnet und aus Projektmitteln finanziert werden. 

Lehramtsanwärter und Lehramtsanwärterinnen können ihren selbstän-
digen Unterricht um drei Stunden aufstocken (von den regulären drei 
Stunden auf insgesamt sechs). 

Studierende im Praxissemester (in den Schulen ab Mitte/Ende Septem-
ber 2022) können mit Unterstützungsleistungen einen unterrichtlichen 
Beitrag leisten, z. B. konkrete Unterrichtsvorhaben in Tandemlösungen 
erarbeiten und in enger Abstimmung mit einer Lehrkraft Aufgaben in 
Kleingruppen oder bei der individuellen Förderung übernehmen.  
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Sollten die Infektionszahlen zum Herbst 2022 weiter ansteigen, ist 
davon auszugehen, dass sich auch die Infektionszahlen bei den Lehr-
kräften sowie Schülerinnen und Schülern erhöhen, so dass sich hier 
weitere Handlungsnotwendigkeiten ergeben. Schülerinnen und Schüler 
können auf andere Klassen/Lerngruppen aufgeteilt werden, Klassen/
Lerngruppen (vor allem Parallelklassen) können möglicherweise tem-
porär zusammengelegt werden. 

In Vorbereitung auf unterschiedliche Szenarien in Verbindung mit an-
steigenden Infektionszahlen empfiehlt es sich, bereits jetzt Teams zu 
bilden und Absprachen zu treffen, wie im erforderlichen Fall Unter-
richtsinhalte auch von zusätzlich befristet eingestellten Lehrkräften und/
oder anderen Personen zur Verfügung gestellt und bearbeitet werden 
können. Dazu gehört es zu klären, welche Inhalte die Schülerinnen 
und Schüler (möglichst selbstständig) in Distanz erarbeiten oder be-
arbeiten können. Für die Schulform Förderschule, aber auch für eine 
kleine Schülergruppe im Gemeinsamen Lernen, wird es in solchen Si-
tuationen – auch für eine Begleitung im häuslichen Umfeld – erforder-
lich sein, auf z. B. Schulbegleitungen zurückzugreifen. Auch dies setzt 
eine vorausschauende Planung zu Beginn des Schuljahres voraus, 
so wie sie auch in den Handreichungen zur lernförderlichen Verknüp-
fung von Präsenz- und Distanzunterricht für die allgemeinbildenden 
Schulen [Handreichung-Distanzunterricht.pdf (xn--broschrenv9a.nrw)] 
bzw. chancengerechten Verknüpfung von Präsenz- und Distanzunter-
richt am Berufskolleg [handreichung_distanzunterricht_bb.pdf (nrw.de)] 
empfohlen wird.  

Auch das Einrichten von Study Halls kann eine weitere Option sein. In 
Study Halls können Schülerinnen und Schüler von Lehrkräften sowie 
von pädagogischem oder sozialpädagogischem Personal beaufsichtigt 
werden. Zeitweise können Aufsichtsbefugnisse auch geeigneten Hilfs-
kräften übertragen werden, soweit dadurch im Einzelfall eine ange-
messene Aufsicht gewährleistet bleibt. Eltern, Schulbegleitende, Aus-
bilderinnen und Ausbilder oder Mitarbeiter/innen eines Trägers können 
als Hilfskräfte in die Aufsicht eingebunden werden und die Lehrkraft 
bei der Wahrnehmung der Aufsichtspflicht unterstützen. Die ständige 
Anwesenheit einer Lehrkraft ist nicht in jedem Fall zwingend geboten. 
Die Aufsichtspflicht der Lehrkraft besteht jedoch fort (Nr. III.3 Aufsichts-
erlass). 


